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Einigung tu brr MrrlvachiinMragr
London , 8. Juni . Wie an zuständiger englischer Stelle mit¬

geteilt wird , ist zwischen Großbritannien, Deutschland . Italien
»nd Frankreich eine praktischeEinigung über die Vor¬
aussetzungen erzielt worden, unter denen Deutschland und
Italien zur Flottenkontrolle znriickkehre« können.

Der Text der Note wird in London ansgearbeitet, mit den
drei anderen Mächten abgestimmt und dann den beiden Par¬
teien in Spanien übermittelt werden.
' Die 'französische Antwort auf die Fragen der englischen

Regierung hinsichtlich der Sicherheitsgarantien für die an der
internationalen Kontrolle beteiligten Seestreitkräste ist am
Dienstag durch den französischen Botschafter in London im
Autzenamt überreicht worden.

' Eine baldige Einigung wird wohl von keinem Staat mehr
gewünscht als von Deutschland. Erst wenn der Bericht
unter ein gemeinsames Dach gebracht worden ist , kann auf die
Wünsche anderer Staaten eingegangen werden . Aber trotz aller
noch zu überwindenden Schwierigkeiten stellt die erzielte „prak¬
tische

" Einigung einen weiteren Schritt zur Ausschaltung des
rotspanischen Gefahrenherdes dar.

Ellivclllnis rim»
MM 1000« roiMil-KttUZtts

Kiel, 8. Juni . In Gegenwart des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine, Generaladmiral Dr . h . c . Raeder und zahlrei¬
cher Ehrengäste aus allen Teilen des Reiches lief am Dienstag¬
mittag aus der Werft der Deutschen Werke AG - in Kiel der
10060 Tonnen -Kreuzer „G" unter dem Jubel der vielen Tau¬
sende glücklich vom Stapel . Er erhielt den Namen „ Blücher " .

Die Taufrede hielt der Kommandierende Admiral der Ma¬
rinestation der Ostsee, Admiral Al brecht. Er führte u . a.
aus : Im Aufbau der Kriegsmarine ist heute ein wichtiger stol¬
zer Tag . Vor unseren Augen steht ablaufbereit der eiserne
Rumps eines neuen Kriegsschiffes, des schweren Kreuzers „G" .
Im Namen der Kriegsmarine und meines Oberbefehlshabers
danke ich allen Arbeitern des Kopfes und der Hand , die das
vor uns stehende Werk ersannen und erbauten . Wir wollen es
nie vergessen , daß die Wehrmacht nur dann in vollendeter Form
ausgebaut werden kann, wenn der deutsche Soldat und Arbeiter
in guter Kameradschaft Hand in Hand arbeiten.

Der Kreuzer „G" soll auf Befehl unseres Führers einen Na¬
men tragen , der in jedem deutschen Herzen lebhaften Widerhall
finden wird , den Namen des Mannes , der vor 130 Jahren in den
Zeiten tiefster Erniedrigung die preußischen Fahnen wieder er¬
hob und sie zu neuen Siegen führte . Klar und fest Umrissen steht
die nordische Führergestalt des Feldmarschalls Fürst Blücher
von Wahlstatt vor unseren Augen . Noch als Greis war er sei¬
nen Soldaten ein leuchtendes Beispiel unbeirrbaren Eottver-
trauens . kriegerischen Mutes , zähen Durchhaltens in Not und
Gefahr . Er konnte von seinen Truppen Unmögliches verlangen,
wenn sein „Vorwärts " aus seinen blauen Äugen blitzte. Die
Persönlichkeit des Marschalls Vorwärts ist ein Sinnbild des
AnSrisfsgeistes in der deutschen Wehrmacht geworden.

Zum dritten Male soll nun ein deutsches Kriegsschiff den Na¬
men „Blücher" führen . Mit Stolz und Dankbarkeit gedenken
wir dabei des Panzerkreuzers „ Blücher "

, der in der
Doggerbank -Schlacht am 24 . Januar 1915 durch überlegenes
Artilleriefeuer und Torpedotreffer schwer beschädigt unter seinem
tapferen Kommandanten Fregattenkapitän Erdman » in helden¬
haftem Kampf die Ehre der Flagge hochhielt bis zum ehrenvol¬
len Untergang. 800 deutsche Seeleute ließen hierbei ihr Leben
m treuester Pflichterfüllung.

^ amtliche britische Darstellung über den Kampf des Pan-
zerschiffes „Blücher" schließt mit folgenden Worten : „Drei
« runden lang, während das Schiff der Brennpunkt einer über-
waitrgenden Feuerkonzentration war , hat es keinen Augenblick
^ /gehört, das Feuer zu erwidern . Als ein Beispiel von Diszi-
?>m , Mut und kämpferischem Geist ist seine Haltung selten über-
trosfen worden ."

Ruhmvolle Tradition verpflichtet!
bo liegt auch auf Dir , stolzes Schiff, ein heiliges Vermächtnis,
> stets eingedenk derer , die unter Deinem Namen in eiserner

^ nneszucht bis zum Tode ihre Pflicht taten ! Fahre glücklich,
Me überall in der Welt Macht und Ansehen des Dritten Rei-
7^ Sei tapfer ! Wenn man uns einen Krieg aufzwingen sollte,
Aii

" ^ tste vor dem Feinde , kämpfe wie Dein Vorgänger im
Blüchers und Gott gebe Dir den Sieg ! Sei treu , sei stets

!g/E
°enk der Ehre der Flagge ! Setze alle Zeit alle Kraft ein
i>iz deutsche Volk und unseren Führer Adolf Hitler , dem

dieser Stunde aus dankbarem Herzen unbedingt«
Hü!,,

"ft dis zum Letzten geloben , indem wir rufen : unser
und oberster Befehlshaber : Sieg Heil!

Az .^ ^ kdmann, die Witwe des Kommandanten des in der
"" der Doggerbank gesunkenen großen Kreuzers „Blü-^ »ahm die Taufe vor .

'

M die .SriilWmt" librstM» wurde
Eine amtliche Darstellung

Berlin , 8. Juni . Nachdem nunmehr die eingehenden Berichte
des Befehlshabers der deutschen Seestreitkräfte in Spanien vor¬
liegen, wird im Folgenden der Tatbestand des Vorfal¬
les von Ibiza nochmals in allen Einzelheiten der Öffentlich¬
keit mitgeteilt:

In der zweiten Maihälfte befanden sich die beiden deutschen
Panzerschiffe „ Deutschland " und „ Ädmrial Scheer"
und die vier Torpedoboote „Seeadler "

, „Albatros "
, .Leopard"

und Luchs " zur Ausübung der Seekontrolle auf dem
Deutschland vom internationalen Nichteinmischungsausschuß zu¬
geteilten Küstengebiet an der ostspanischen Küste Um
den Besatzungen bei dem anstrengenden Dienst abwechselnd kurze
Zeit Ruhe zu gewähren und Vorräte zu ergänzen , liefen die
Schiffe einzeln verschiedene naheliegende spanische , französische
und englische Häfen an.

Aus diesem Anlaß lag „Albatros " vom 22. Mai ab auf der
Reede von Palma. Hier erfolgte am 26 . Mai der bekannte
Luftangriff , durch den „Albatros "

, der englische Flottillensüh-
rer „Hardy " und einige italienische Schiffe durch Bombenein¬
schläge in ihrer unmittelbaren Nähe in Mitleidenschaft gezogen
wurden , und auf dem italienischen Hilfskreuzer „ Varletta"
eine Bombe detonierte , die sechs italienische Offiziere tötete.

Um eine weitere Gefährdung der deutschen Schiffe auszu-
schaltcn , wurde von diesem Vorfall ab vom Anlaufen des Hafens
von Palma durch deutsche Seestreitkräfte Abstand genommen.
Das Panzerschiff „Deutschland" ankerte daher ab 29 . Mai auf
der Reede von Ibiza. Die in der Auslandspresse ausgespro¬
chene Behauptung , daß die „Deutschland" dort hätte nicht ankern
dürfen , ist unzutreffend . Abgesehen davon , daß auch die lleber-
wachungsstreitkräfre der anderen beteiligten Seemächte , wie z.
B . Englands und Frankreichs sich laufend in verschiedenen rot-
und weißspanischen Häfen aufhielten , ist festzustellen, daß der
kleine Hafen von Ibiza nicht als Flottenstützpunkt der Naticnal-
spanier angesehen werden kann und als solcher auch nicht be¬
nutzt wird . „Deutschland" lag als einziges Kriegsschiff vor An¬
ker . In seiner Nähe hatte das im Dienst der deutschen Kriegs¬
marine stehende Tankschiff „Neptun " geankert . Im Hafen von
Ibiza lag das deutsche Torpedoboot „Leo p ard " an der Mole.
Andere Dampfer lagen weder im Hafen oder auf der Reede
noch überhaupt in Sichtweite."

Am 29. Mai gegen 19 Uhr erfolgte ein Lberfal lartiger
Angriff von 2 Bombenflugzeugen auf „Deutsch¬

land "
. Die Maschinen flogen über Land aus Richtung der tiefge¬

henden Sonne an und warfen mehrere Bomben auf das in Ruhe
liegende Panzerschiff „Deutschland"

, von denen zwei trafen.
Für die Flieger war bei der geringe« Flughöhe eine Ver¬

wechslung der „Deutschland " mit einem weißspanische « Schiff
ausgeschlossen . „Deutschland ", die abwehrbereit z« Anker lag»
konnte Abzeichen und Typ der Flugzeuge gegen die Sonne nicht
erkennen und hatte nach der ganzen Lage keinen Grund uner¬
kannte Flugzeuge unter Feuer z« nehmen . So kam es, daß dies«
als Angreifer erst festgestellt wurden, nachdem sie die Bomben
abgeworfen hatten. Tatsächlich ist sowohl vom Panz ^fchisf
„Deutschland " wie auch vom Torpedoboot „Leopard " kein Schuß
gefallen.

Während des Flugzeugüberfalles wurden Teile der rot¬
spanischen Flotte, und zwar die Kreuzer „Libertad " und
„Mendez Nunez"

, auf etwa 28 Kilometer , vier Zerstörer in 14
bis 15 Kilometer Entfernung gesichtet . Wenige Minuten nach
dem Bombenangriff erfolgte eine Landbeschießung durch die ro¬
ten Zerstörer.

Alle Angabe» der Valencia -Machthaber über Angriffe der
deutsche« Kriegsschiffe find unwahr. Entweder haben diese
Machthaber im Bewußtsein ihrer Schuld absichtlich die Unwahr
heit gesagt oder die Flugzeugführer haben ihre ruchlose Titt
dnrch eine solche Lüge zu verdecke« gesucht. Cs handelt sich somit
»« einen »«provozierten Ueberfall der rotspanischen Flugzeuge,
die einwandfrei als die Angreifer sestgestellt sind.

Da eia Teil der Besatzung der „Deutschland " in Ruhe war
und deshalb zahlreiche Mannschaften sich in ihren ungeschützten
Wohnräumen im Vorschiff aufhielten , entstand durch den einen
der Bombentreffer der erhebliche Verlust an Toten und Ver¬
wundeten.

Als Vergeltungsmaßnahme für diesen verbrecheri¬
schen Anschlag wurde am 31. Mai morgens die Befestigung und
militärischen Anlagen des Seehafens von Almeria durch die
deutschen Seestreitkräste beschossen, wobei das Feuer durch zwei
Batterien erwidert worden ist.

Es muß betont werden , daß die roten Machthaber durch den
Nichteinmischungsausschutz zu verschiedenen Malen ernstlich da¬
hin verwarnt worden find, kriegerische oder als solche zu deu¬
tende Handlungen gegen die Kontrollstreitkräste zu unterlassen.

RemM Bcsmk in Btlgmd
Vertiefung -er freundschaftlichen Beziehungen Mischen Deutschland und Jugoslawien

Belgrad , 8 . Juni . Ministerpräsident und Außenminister Dr.
Stojadinowitsch gab am Montagabend im Eardekasino zu Ehren
des Reichsaußenministers Freiherrn von Neurath einen großen
Empfang. 2m Verlauf des Essens wurden Trinksprüche gewech¬
selt.

Dr . Stojadinowitsch führte u . a . aus : In dem Besuch
Eurer Exzellenz sieht die Regierung Jugoslawiens und das ganze
jugoslawische Volk eins Bekräftigung der guten und freund¬
schaftlichen Beziehungen , die schon zwischen unseren beiden Län¬
dern bestehen , und den Ausdruck des Wunsches, daß sich diese
Beziehungen noch weiter entwickeln und noch enger gestalten
mögen. Die gegenwärtige internationale Lage ist ungewöhnlich
verwickelt , reich' an Problemen , aber arm an Losungen und voll
schwerer Widersprüche. In dieser Lage glaubt die jugoslawische
Regierung eine fruchtbare Zusammenarbeit mit allen Ländern,
mit denen eine solche Zusammenarbeit nützlich und möglich er¬
scheint, Herstellen und nach Möglichkeit weiter etnwickeln zu
müssen . Eines der besten Beispiele einer solchen Zusammenar¬
beit , die nicht allein im beiderseitigen Interesse , sondern auch
im Interesse des allgemeinen Friedens liegt , bietet uns die um¬
fassende und vielseitige Zusammenarbeit unseres Königreiches
mit dem großen Deutschen Reich , das sich unter der Leitung sei¬
nes Führers auf dem Weg eines ständigen und sicheren Fort¬
schritts befindet . Es istunser Wunsch, diese fruchtbare und
nützliche Zusammenarbeit ebenso wie den Austausch wirtschaft¬
licher und kultureller Güter fortzusetzen und zu entwickeln auf
der Grundlage gegenseitigen Verständnisses und gegenseitiger
Freundschaft im Interesse unserer beiden Länder , im Einklang
Mit friedlichen und konstruktiven Bestrebungen aller anderen
Regierungen und in llebereinstimmung mit den übernommenen
internationalen Verpflichtungen.

Freiherr von Neurath erwiderte n . a . : „Es ist mir
eine außerordentliche Freude , als Ihr Gast hier in Belgrad wei¬
len zu dürfen , war es doch schon lange mein Wunsch , der jugo¬
slawischen Regierung und der Hauptstadt dieses Königreiches ei¬
nen Besuch abzustatten . Dieser Wunsch entspricht den besonders
herzlichen Gefühlen , die der Führer und Reichskanz¬
ler und das gesamte deutsche Volk Ihrem jungen König und sei¬

nem Lande entgegenbringt . Mein Erscheinen soll der sichtbare
Beweis für dieses Gefühl sein , und die Worte , die Eure Exzel¬
lenz soeben an mich gerichtet haben , bestätigen mir , daß in Ihrem
Volk gegenüber Deutschland die gleiche Gesinnung gehegt wird,
und daß auch die königlich - jugoslawische- Regierung hierin mit
dem jugoslawischen Volk einig ist . Ich zweifle nicht, daß aus die¬
ser Grundlage gegenseitiger Zuneigung und
aufrichtiger Achtung die guten und freundschaftlichen
Beziehungen zwischen unseren beiden Ländern sich weiter ent¬
wickeln und vertiefen werden . Die in der Geschichte erhärteten
Charaktereigenschaften des jugoslav >n Volkes bieten uns jede
Gewähr für die Dauerhaftigkeit der Freundschaft
von Staat zu Staat , von Volk zu Volk. Eure Exzellenz haben
mit vollem Recht darauf hingewiesen , daß die gegenwärtige
Lage reich ist an schwierigen Problemen . Um so mehr freut es
mich, sagen zu können, daß kein derartiges Problem zwischen un¬
seren beiden Ländern besteht.

Ich möchte gerade im Hinblick auf das deutsch - jugoslawische
Freundschaftsverhältnis feftstellen, daß die Politik des Füh-
rcrs und Reichskanzlers in den vergangenen vier Jahren in
dem Ausbau der freundschaftlichen Beziehungen zu anderen
Staaten zielbewußt dem Frieden in der Welt gedient hat . Ich
weiß, daß Eure Exzellenz meine Auffassung teilen . Seien Sie
versichert, daß in diesem Werk der Befriedung die deutsch-jugo¬
slawische Freundschaft eines der wesentlichen Elemente dar¬
stellt. Natur und Charakter unserer beiden Länder ergänzen sich
auf vielen Gebieten auf das glücklichste. Deshalb findet der von
Ihnen , Herr Ministerpräsident , ausgesprochene Wunsch auf Ver¬
tiefung auch unserer wirtschaftlichen und kulturellen Beziehun¬
gen auf deutscher Seite lebhafte Zustimmung . Ich bin über¬
zeugt, daß damit dem Glück unserer Leiden Länder aufs beste
gedient wird . >

In diesem Geist erhebe ich mein Glas und trinke auf das Wohl
Seiner Majestät , König Peter II .; ' Seiner Königlichen Hoheit
des Prinzregenten Paul und des königlichen Hauses sowie der
Mitglieder der Hohen Regentschaft, auf das persönliche Wohler¬
gehen Eurer Exzellenz sowie ans das Gedeihen des ganzen jugo¬
slawischen Volkes."
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Die amtliche Mitteilung über das Ergebnis des Besuches
von Neuraths in Belgrad

Belgrad , 8 . Juni . Nach Abschluß der amtlichen Besprechun¬
gen zwischen dem Reichsautzenminister Freiherrn v. Neurath
und dem jugoslavischen Ministerpräsidenten fand Dienstagnach¬
mittag im hiesigen Außenministerium ein Presseempfang statt.

Freiherr v . Neurath führte nach Begrüßung der Pressever¬
treter aus , daß er bei der herzlichen Ausnahme , die er in Bel¬
grad gesunden habe , aufs angenehmste berührt sei . Wenn er
aus Jugoslawen scheide, so werde er die besten Eindrücke mit¬
nehmen . Er hege die Hoffnung , daß sein Besuch zur weiteren
Vertiefung der deutsch- jugoslavischen Beziehungen beitragen
werde.

Im Anschluß daran verlas Freiherr v . Neurath die zwischen
ihm und Dr . Stojadinowitsch vereinbarte schriftliche Mitteilung
über das Ergebnis seines Besuches. Sie lautet:

„Der deutsche Reichsminister des Aeußern Freiherr v . Neu¬
rath stattete in den Tagen vom 7 . bis 9 . Juni der königlich
jugoslavischen Regierung einen Besuch ab.

Das wiederholte Zusammensein des Reichsministers mit dem
Ministerpräsidenten und Außenminister Dr . Stojadinowitsch bot
de» willkommenen Anlaß , alle Deutschland und Jugoslavien ge¬
meinsam interessierenden Fragen eingehend zu erörtern . Die
von gegenseitigem aufrichtigem Vertrauen getragenen Unter¬
redungen unter den Staatsmännern haben gezeigt, daß die bei¬
derseitigen Auffassungen über die politische Lage und über den
Nutzen einer friedlichen Zusammenarbeit der beiden Staaten
Lbereinstimmen. Die Gespräche haben den Wunsch und den
Willen aus beiden Seiten erneut bekräftigt , auf dem Wege der
Vertiesung der wechselseitigen Beziehungen dem Werk des allge¬
meinen Friedens zu dienen.

Der Besuch des Reichsaußenministers in der jugoslavischen
Hauptstadt hat auf beiden Seiten die lleberzeugung gefestigt, daß
die Politik beider Staaten dem gleichen Ziele dient und einen
wesentlichen Beitrag zur Befriedung in Europa darstellt .

"

Ordensverleihungen in Belgrad
Belgrad , 8 . Juni . Der Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬

rath überreichte dem Ministerpräsidenten und Außenminister Dr.
Stojadinowitsch im Aufträge des Führers und Reichskanz¬
lers das Großkreuzdes Verdien st ordensvomdeut-
schen Adler.

Herrn von Neurath wurde gleichzeitig vom Prinzregenten
Paul der jugoslawische weiße Adlerorden erster Klaffe verliehen.
Die Begleiter des Reichsaußenministers , der deutsche Gesandte
von Heeren, und die Mitglieder der deutschen Gesandtschaft er¬
hielten gleichfalls höhere jugoslawische Ordensauszeichnungen.

öenogtming Nollens über die deutsche
zmülkwklsung englischer Nressklügea

Rom , 8 . Juni . In der römischen Abendpresse wird
unter Wiedergabe deutscher Pressestimmen mit Genugtuung
davon Kenntnis genommen , wie bas DNB . die phantasti¬
schen Behauptungen des „Sunb-ay Chronicle" und des
„Daily Herald" als Lügen entlarvt hat . „Tribuna" erklärt
in einem redaktionellen Kommentar, die Waffen, die von
den Völkerbundsmächten in so großzügiger Weise dem
Negus geliefert worden seien , befänden sich heute in italieni¬
schem Besitz . Italien kenne also diese Marken und ihre
Herkunft . Diese plumpe Lüge von deutschen Waffenliefe¬
rungen, mit der man Unfrieden säen wollte, werde in
Italien ebenso beurteilt wie in Deutschland.

Der Berliner Korrespondent des „Eiornale d ' Jtalia"
i childert gleichzeitig an Hand von Pressestimmen eingehend
die deutsche Stellungnahme zu diesem Manöver und unter-
treicht die Zurückweisung , die das im „Daily Herald" er-
chienene Märchen der Entsendung von 10 000 bis 40 000
talienischen Spanien -Freiwilligen durch die deutsche Presse

erfährt.

Das polnisch-rumänische Bündnis
Bukarest, 8. Juni . Der polnische Staatspräsident Moszicky ist

in Begleitung Außenministers Beck zu dem angekündigten
Staatsbesuch in Bukarest eingetroffen . Er wurde vom König,
dem Thronfolger , der Regierung und den Vertretern der aus¬
wärtigen Mächte in Bukarest empfangen . Am Abend fand ein
Diner im Schloß statt , bei dem zwischen König Carol und
dem polnischen Staatspräsidenten Ansprachen gewechselt wur¬
den . Abweichend von der bisherigen Hebung wurden sie nicht in
französischer , sondern in rumänischer und polnischer Sprache ge¬
halten . Sowohl die Ansprache König Larols wie die des pol¬
nischen Staatspräsidenten waren von großer Herzlichkeit und
Wärme . Wert und Bedeutung des Bündnisses und
seine Verankerung in den beiden Völkern wurden hervorgeho¬
ben, ebenso seine Bedeutung im Dienste des Friedens . In beson¬
ders warmen Worten sprach Prästoeni Moszicky von der schöpfe¬
rischen Tätigkeit König Carols , von der glänzenden Entwick¬
lung , die Rumänien unter seiner Herrschaft nehme, und die auch
Polen mit wärmster und freundschaftlichster Anteilnahme ver¬
folge.

Rumänien kein Durchmarschgebiet
London , 8. Juni . Im Zusammenhang mit der Reise des pol¬

nischen Staatspräsidenten Moszicky nach Bukarest sowie der Reise
von Neuraths nach Belgrad befaßt sich der politische Korrespon¬
dent des „Daily Telegraph " mit der Lage in Mitteleuropa und
meint , daß Bukarest augenblicklich der Mittelpunkt der diploma¬
tischen Bemühungen sei . In Rumänien bereite sich eine tiefge¬
hende Umwälzung vor , die sich nicht zuletzt auf die diplomatische
Tätigkeit Sowjetrußlands zurückführen lasse . König Carol solle
die Absicht haben , einen Regierungswechsel zugunsten eines Re¬
gimes vorzunehmen , das als Wall gegen den Kommu¬
nismus die Unantastbarkeit des rumänischen Staatsgebietes
verteidigen könne . Anlaß zu dieser Entwicklung sei der tschecho-
flowakisch-sowjetrussische Beistandspakt gewesen . Wenn dieser
Pakt in Wirkung trete , müßten sowjetruffische Streitkräfte durch
Rumänien ziehen. Dies aber lehne König Carol ab . In Buka¬
rest sehe man ein , daß sowjetrussische Truppen , wenn sie einmal
in Beffarabien einzögen, das Land niemals wieder verlassen
würden.

Sie soziale Mission dt» ZAF.
Berlin , 8 . Juni . Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP .,

Dr . Ley, hat soeben folgende Anordnung erlassen:
Es besteht Veranlassung , alle Dienststellen auf eine Verfügung

des Führers vom 24. Oktober 1934 über Wesen, Aufgaben und
Ziele der Deutschen Arbeitsfront hinzuweisen. In Paragraph 7
dieser Verfügung des Führers heißt es : „Die Deutsche Arbeits¬
front hat den Arbeitsfrieden dadurch zu sichern, daß
bei den Betriebsführern das Verständnis für die berechtigten
Ansprüche ihrer Gefolgschaft, bei den Gefolgschaftendas Verständ¬
nis für die Lage und die Möglichkeiten ihrer Betriebe geschaffen
werden .

"
Die Deutsche Arbeitsfront hat die Aufgabe , zwischen den be¬

rechtigten Interessen aller Beteiligten jenen Ausgleich zu
finden, der den nationalsozialistischen Grundsätzen entspricht
und die Anzahl der Fälle einschränkt, die nach dem Gesetz vom
2V . Januar 1934 zur Entscheidung den allein zuständigen staat¬
lichen Organen zu überweisen sind . Die für diesen Ausgleich
notwendige Vertretung aller Beteiligten ist ausschließlich Sache
der Deutschen Arbeitsfront.

Gegen falsche Auslegung der Neinhardl-Rede
Im Bericht des DNV . über die Ausführungen des Staats¬

sekretärs Reinhardt vor dem Reichsbund der Kinderreichen
in Frankfurt a . M . am Samstag , den S . Juni , ist ausgeführt , daß
demnächst bestimmt werden wird , daß ohne Rücksicht auf das
Dienstalter die Bezüge der höchsten Stufe gewährt werden , sobald
der Beamte heiratet . Diese Ausführungen sind irrtümlicherweise
dahin verstanden, daß jederVeamtebei seiner Verheiratung
die höchste Stufe seiner Besoldungsgruppe erhalten könne.
Tatsächlich hat Staatssekretär Reinhardt darauf hingewiesen , daß
die jungen Assessoren, Praktikanten und Diätare finanziell so
gestellt werden sollen , daß ihnen die Eheschließung ermöglicht
wird . Zu diesem Zweck sollen diese jungen Beamten bei ihrer
Verheiratung sogleich die höchste Stufe der Diätensätze er¬
halten können.

Begegnung mit dem Führer
Berchtesgaden » 8 . Juni . Eins unerwartet freudige Begegnung

mit dem Führer wurde am Montagabend etwa 100 Jungen und
Mädeln von der Reichsschule für Leibesübungen des Reichs¬
nährstandes zu Burg Neuhaus zuteil . Sie hatten nach Beendi¬
gung der Reichsnährstands -Ausstellung in München einen Aus¬
flug nach dem Obersalzberg gemacht und eine Dampferfahrt auf
dem Königssee unternommen . Bei der Rückfahrt nach München
begegneten sie zwischen Berchtesgaden und Neichenhall dem
Führer , der zu ihrer größten Freude anhielt . Im Nu waren die
Jungen und Mädel in ihren schmucken Trachten ans ihren Om¬
nibussen herausgesprungen und scharten sich freudestrahlend um
den Führer . Sie stellten sich mitten auf der Straße im Walde
von Reichenhall in einer langen Reihe auf , und nun begrüßte
der Führer jeden Einzelnen von ihnen persönlich und fragte
nach ihrer Heimat . Die überglücklichen Jungen und Mädel grüß¬
ten den Führer durch zwei frohe Lieder Immer wieder dankten
sie ihm durch ihre jubelnden Heilrufe für das große Erlebnis,
das ihnen zuteil geworden war , bis der Wagen des Führers
ihren Blicken entschwand.

Roier-Kreuz-Lrden für Gigtt
Mailand , 8 . Juni . Am Vorabend der Einweihung des Goethe-

Standbildes ln der Mailänder Vibliotheca Ambrosiana fand im
Hause des deutschen Generalkonsuls Windeis eine von Vorträgenund musikalischen Darbietungen umrahmte Feier statt , an der
der deutsche Botschafter in Rom , von Hassell , die Spitzen der
Mailänder Behörden , die Vertreter der NSDAP ., die Vertreter
der deutsch- italienischen Kulturgesellschaft und zahlreiche führende
Persönlichkeiten aus Wissenschaft und Kunst teilnah men . Ge¬
neralkonsul Windeis überreichte dem großen Sänger Benjamino
Gigli als Anerkennung für seine großen Verdienste um die kul¬
turelle Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Italien den
Orden des Roten Kreuzes erster Klasse.

12 Bermitzle Seim Untergang des Waisöngers
Bremerhaven , 8 . Juni . Bei dem Untergang des WaMngers

„Rau III " sind auch Verluste an Menschenleben zu beklagen. Die
Zahl der Verunglückten konnte jedoch noch nicht genau festgestellt
werden , da die Geretteten von verschiedenen Fahrzeugen aus¬
genommen wurden . Nach der Personalliste der Seebeck -Werft
wurden jedoch 12 Personen als vermißt angegeben.

Die Hebeleichter „Kraft " und „Wille" sind auf dem Wege zur
Unglückestätte und werden sofort die Hebeversuche beginnen , da
die Gefahr besteht, daß das Schiff schnell versandet.

von Blomberg in Sizilien eingelroffen
Rom , 8 . Juni . Eeneralfeldmarschall von Blomberg ist am

Dienstag in Begleitung seiner Tochter an Bord der Privatjacht
des Duce in Palermo eingetroffen. Der Reichskriegsminister,
der bei seiner Ankunft durch die höchsten Militär - und Partei¬
behörden begrüßt wurde, unternahm eine Rundfahrt durch die
Stadt , wobei die Bevölkerung ihm herzliche Kundgebungen dar¬
brachte. Eeneralfeldmarschall von Blomberg setzte im Laufe des
Nachmittags seine Reise nach Taormina fort , wo er einige Tage
zur Erholung bleiben wird.

London über Blombergs Reise
London, 8 . Juni . Im Zusammenhang mit der großen Flotten¬

schau in Neapel sowie der Ueberreichung des Adlerordens an
Mussolini durch den Kriegsminister beschäftigen sich mehrereBlätter noch einmal mit dem Besuch Blombergs in Italien.
Gunz allgemein wird dabei hervorgehoben , daß dieser neue
deutsche Orden , der ausschließlich für Ausländer bestimmt ist , zum
erstenmal verliehen worden sei. In der „Morningpost " heißt es.
daß der Besuch als Sinnbild für das völlige politische
Zusammengehen zwischen Rom und Berlin betrachtet wer¬
den könne . Der römische Vertreter des „Daily Telegraph " hebt
hervor , daß lediglich vertrauliche Besprechungen über die Stärke
der italienischen Seestreitkräste, der Luftwaffe und des Land-
Heeres stattgefundeu hätten.

Wie -lt BoWkwlsten Hausen!
Kirchen verbrannt oder in Viehställe verwandelt — Kunst-

schätze ins Ausland verschachert
London , 8 . Juni . Die AkademienfürKunstundWif-

senschaft in Spanien haben an die Kulturzentren der
ganzen Welt ein Prote st schreiben gegen die blinde Zer-
störungswut der Bolschewisten an den ehrwürdigen Kunstschätzen
Spaniens gerichtet. In dem Schreiben heißt es, daß im bolsche-
wistischen Spanien die Kirchen systematisch zerstört worden sind.
In Barcelona wurden alle Kirchen mit Ausnahme der Ka¬
thedrale niedergebrannt . Das gleiche Schicksal erfuhren die Got¬
teshäuser in Madrid , Valencia , Malaga und in jeder '
Stadt und jedem Dorf , in dem die bolschewistischen Horden das
Regiment führen . Die Bolschewisten haben sich, so heißt es in
dem Protestbrief weiter , nicht nur nicht gescheut , die Kirchen zu
entweihen und zu verbrennen , sondern haben in ihrem Zerstö¬
rungswahn auch eine große Anzahl künstlerisch wertvoller Bau¬
denkmäler buchstäblich mit der Picke niedergerissen , wie z . B.
die Kollegien von Alcira und Eandia und die Kirchen von
Fuengirola und Niebla , die zu den ältesten Kirchen Spaniens
gehören . Auch die Kathedrale von Dich mit ihrem wertvollen
Museum ist der antireligiösen Zerstörungswut zum Opfer ge- >
fallen.

Wo die Gebäude selbst verschont wurden , wurde wenigsten;
ihr Inneres in schamloser Weise entweiht . So ist die Kathedrale
von Cuenca in Krämerläden umgewandelt worden , in viele»
Kirchen hat man Viehställe , Garagen usw . eingerichtet und die
Altäre ungeachtet des hohen Kunstwertes öffentlich verbrannt.
Ebenso wie die Kunstschätze architektonischer und malerischer Art
sind auch literarische Schätze in frevelhafter Weise ver¬
nichtet worden . Ganze Büchereien berühmter Museen oder Kunst¬
sammlungen wurden rücksichtslos zerstört , wie z . V . die Samm¬
lungen der Häuser von Alba , Medicanslli , Cambo oder Lasaro
Caldeano . Das Museum der Kathedrale von Toledo , der
Stolz Spaniens , ist von den Bolschewisten ebenfalls vernichtet s
worden . Auch von den Kunstschätzen des Museums von
Prado , die zu den wertvollsten der Welt zählen , glaubt man,
daß sie verschachert worden sind , ebenst wie Gemälde von
Ereco , Raffael und Murillo fortgeschleppt wur-
den. Man nimmt an , daß diese wertvollen Kunstschätze als
Pfand für eine Kriegsanleihe ins Ausland verschoben worden
sind . Das Protestschreiben ist von einer Reihe namhafter Per¬
sönlichkeiten des spanischen Kunstlebens unterzeichnet.

Neue französische Materiallieferungen für das
bolschewistische Spanten

Auch die Freiwilligen -Transporte gehen weiter
Berlin , 8. Juni . Die Kriegsmaterialsendungen aus

Frankreich nach dem bolschewistischen Spanien haben , wie
der Zeitungsdienst „Gras Reischach" aus Toulouse meldet,
in letzter Zeit stark zugenommen. In den
letzten Tagen des vergangenen Monats wurden allein aus
Toulouse 90 000 Granaten nach Spanien geschickt.

In Marseille befanden sich nach vorliegenden Meldun¬
gen Ende Mai über 600 Freiwillige für die spanischen Bol¬
schewisten . Von diesen haben inzwischen etwa 200 mit dem
Dampfer „Sebaldo " den Hasen von Marseille verlassen.

Auf dem Flugplatz Le Bourget sind , wie ebenfalls 'soeben
bekannt wird, fünf aus Holland stammende Jagdflugzeuge
„Koholloven" eingetroffen. Sie sind mit zwei M .G.s aus¬
gerüstet und entwickeln eine Geschwindigkeit von 300 km
bei einem Aktionsradius von 2000 km. Es unterliegt kei¬
nem Zweifel , daß die Maschinen für das bolschewistische
Spanien bestimmt sind und daß die Piloten , die mit einer
auffallenden Ungeniertheit jede Bewegungsfreiheit ge¬
nießen, nur auf den günstigsten Augenblick warten, end-
gllltg nach Spanien zu starten.

Von besonderem Interesse ist auch die Aussage des
Flugzeugführers des von den nationalspanischen Truppen
kürzlich abgeschossenen Flugzeuges „Potez 64"

. Er erklärte,
daß im Gebiet von Valencia fast alle Flugzeuge sowjet-
russischer und im Gebiet von Katalonien französi¬
scher Herkunft sind. Die ausländischen Flieger erhalten
Löhne bis zu 15 000 Pesetas monatlich und außerdem Prä¬
mien für besondere Leistungen in Höhe von 100 000 Pesetas.

Miniftmat Ln Mts
Paris , 8 . Juni . Unter dem Vorsitz des Präsidenten der Re¬

publik fand am Dienstag ein Ministerrat statt , in dessen Verlaus
Außenminister Delbos über die letzten Arbeiten in Genf so¬
wie über die dort stattgefundenen diplomatischen Besprechungen
Mitteilung machte. Ferner gab Delbos einen Bericht über die
im Gang befindlichen Besprechungen, um die Nichteinmischungs-
Politik in Spanien wirksam zu gestalten und zu einer Einigung
der im Londoner Ausschuß vertretenen Mächte zu gelangen.
Schließlich ging der Außenminister noch auf den Meinungsaus¬
tausch ein , der über den Abschluß eines neuen Wirtschaftspaktes
stattgefunden hat.

Der Präsident der Republik Unterzeichnete den Erlaß über
die Einführung der 40-Stunden -Woche im Hotelgewerbe und in
der Handelsmarine sowie 14 Eesetzeserlaffe über die Einführung
der 46-Stunden -Woche in Algerien.

Streikende terrorLfieren eine ganze Stadt
Neuyork, 8 . Juni . Obgleich nun schon seit langem in den Ver¬

einigten Staaten Auswüchse des Streikterrors an der Tagesord¬
nung sind , haben Vorgänge in Lansing (Hauptstadt von
Michigan ) , die sich an eine Schlägerei zwischen Studenten und
Streikenden anknüpften , doch gewaltiges Aufsehe ner«
regt: Was sich hier ereignete , übertrifft in der Tat alles bisher
Dagewesene und stellt einen eigenmächtigen Eingriff der Lewis-
Gewerkschaft in die amerikanische Staatsgewalt dar.

Etwa sovü aufgehetzte Streikende terrorisierten stundenlaug
die ganze Stadt Lansing , legten den gesamten Verkehr still, in¬
dem sie Kraftwagen in den Straßen querstellten , Geschäft «, Fa¬
briken und Banken belagerten und sowohl das Hauptquartier
der Polizei als auch das Rathaus und andere öffentliche Ge¬
bäude besetzten . Die staatsfeindliche Stimmung der Streikende»
war angefacht worden durch unglaublich aufgebauschte
Mitteilungen der Eewerkschaftshäuptlinge über eine an¬
geblich schlechteVehandlungvonachtStreikposten,
meist Frauen , die am Vormittag verhaftet und ins Gefängnis

> abgeführt worden waren.
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Belagerungszustand lm Sandschak
Jerusalem, 8 . Juni . Nach einem Bericht der in Damaskus er-

icheinenden Zeitung „La Lhronique " herrschen in der Sand-
chakftadtAntiochia weiterhin starke Unruhen, sodaß der Be¬
lagerungszustand verhängt und die Stadt durch sranzö-
ijschcs Militär besetzt wurde. In Antiochia seien
Nachrichten verbreitet , nach denen türkisches Militär an
der Grenze bereit st ehe, um gegebenenfalls einzumar-
lchieren . Die Gerüchte sprechen weiter von Zusammenstößen zwi¬
schen Arabern und der türkischen Bevölkerung . Für den 10.
Juni seien in ganz Syrien wegen der Sandschaklösung wieder
„ rotze Manifestationen geplant . Auf eine Anfrage teilt das fran-
Mche Kommissariat in Beirut mit , daß die Meldungen über
Aniiochia übertrieben seien. Die Lage sei zwar gespannt , doch

es zu keinerlei ernsten Zwischenfällen gekommen. Am Diens¬
tag find in Damaskus große Studentenkundgebun-
genzu der Sandschak-Lösung vorgesehen.

Regelung des Walfangs
London, 8. Juni . In London wurde am Dienstag zwischen den

Negierungen der Südafrikanischen Union , der Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika , der Republik Argentinien , des Australi¬
schen Bundes , des Deutschen Reiches, des Vereinigten
Königreichs von Großbritannien und Nordirland , des Irischen
Freistaates, Neuseelands und Norwegens ein Abkommen zur
Regelung des Walfanges unterzeichnet . Das Abkommen will
denWaldurchSchonzeitenundSchongebietevor
Ausrottung schützen.

Das Internationale Olympische Komitee
tagt in Warschau

Warschau , 8 . Juni . Nach der feierlichen Eröffnung der 34 . Ta¬

gung des Internationalen Olympischen Komitees , die am Mon¬

tag erfolgte, sind seine Mitglieder am Dienstag zur ersten Sitzung
zchmmengetreten.

Zu Beginn der Sitzung wies Graf Vaillet - Latour in
-inem Rückblick auf die mustergültige Organisation der Olym¬
pischen Spiele 1936 in Earmisch und in Berlin hin . Er sprach
Staatssekretär Lewald für die Organisation der Olympischen
Spiele in Berlin und Dr . Ritter von Halt für die der Olympi¬
schen Winterspiele in Garmisch-Partenkirchen seinen tief¬
empfundenen Dank aus und überreichte beiden Herren
Erinnerungsgeschenke . Weiter gab Gras Vaillet - Latour bekannt,
daß Exzellenz Lewald . dem er für seine wertvolle Mitarbeit
dankte infolge seines hohen Alters aus dem Exekutivkomitee
ausgetreten sei. An seiner Stelle ist Dr . Ritter von Halt
als Vertreter Deutschlands in das Exekutivkomitee,
das die Ausgaben eines Vorstandes des 2OK . hat , gewählt
worden.

Keine Aenderung der britischen Währungspolitik
London, 8 . Juni . Der Schatzkanzler Sir John Simon gab

im englischen Unterhaus am Dienstag die erwartete Erklärung
über die Währungspolitik ab . Er betonte , daß sich an der bri¬
tischen Währungspolitik , wie sie in der Erklärung vor der Welt¬
reichskonferenz 1933 und in dem Dreimächte -Währungsabkom-
men vom September vorigen Jahres festgelegt sei , nichts än¬
dernwerde. Es sei kein Wechsel in dieser Politik beabsich¬
tigt und auch nichts darüber vor die Weltreichskonferenz ge¬
kommen.

Zimon erklärte weiter , daß diese Politik auf den Kauf oder
Verkauf von Gold umfasse, um unberechtigte Schwankungen in
den Währungskursen zu verhindern . Die Abmachungen des
Drsimächte -Abkommens hätten zur vollsten Zufriedenheit der be¬
teiligten Regierungen gearbeitet , und es stehe augenblicklich
keine Aenderung zur Erörterung.

Die Bürgermeister von Paris stützen Doriot
Paris , 8 . Juni . Mit der angeblichen Mißwirtschaft in der

Mrgermeisterei von St . Denis , die zur Absetzung des Führers
öer französischen Sozialpartei , Doriot , als Bürgermeister von
Et . Denis führte , befaßte sich eine Versammlung der Bürgermei¬
ster von Paris und Umgebung . Nach eingehender Prüfung der
Akten sprachen sich 35 von 37 Bürgermeistern gegen die Ab¬
setzung Doriots aus.

Mae Nachrichten aus aller Well
Reichspostminister Dr . Ohnesorge KS Jahre a*t. Reichs^

postmmister Dr . Wilhelm Ohnesorge, der als Sohn eines
Lelegraphenbeamten am 8. Juni 1872 in Eräfenhainichen
geboren wurde, feiert seinen 65 . Geburtstag . Er ist einer
«er verdientesten Beamten unserer Reichspost und einer

ältesten Kämpfer der NSDAP . Im Weltkrieg war er
Ms des Telegraphenwesens bei der Obersten Heereslei-
Mg. Nach dem Kriege wandte Dr . Ohnesorge sein beson-
oeres Interesse und seine Förderung dem Fernsehen zu.

V
* seiner Führung gelungen , den Vorsprung des

überflügeln
diesem Gebiete einzuholen und zu

der „Hindenburg " -Untersuchungskommission. Mil
- .A t?.chuEdampfer „Europa " trafen am Dienstag mittag

beim Lakehurster Luftschiff - Unglück geretteten"F^Eolieder des Luftschiffes „Hindenburg " ein.
li^ i landeten die Mitglieder des „Hindenburg "-

lersuchungsausschusses aus Neuyork in Bremerhaven.
tr neue Lustgejchwader in England aufgestellt. Seit Be-

VR des neuen Aufrüstungsprogrammes sind laut „Mor-
Mz-Post" insgesamt 42 neue Luftgeschwader aufgestellt

davon nur 11 Kampfgeschwader. Die Heimatluft-
We verfüge jetzt über 113 Geschwader , die Zahl der Front-

We liege zwischen 1200 und 1400 . Zusammen mit den
», .Aen des übrigen Weltreiches betrüge die Zahl der
»" Flugzeuge 1700 bis 1900.
. .^ dergeschossen — weil er die Wahrheit sagte ! In Mar-

5 '!t Montagnachmittag in einem Cafö ein Italiener
r^ Uchossen worden, der auf seiten der spanischen Bol-
P? Mir Milizsoldat war und in Marseille einen Monat

"» lebte. Nach dem „Matin " soll dieser Urlauber in
keiin^ - "EMschen Versammlung , die gerade das Soro-
" t haben

" Ehmte , über seine schlechten Erfahrungen berich-

! Aus SM und Laub
Altensteig , den 9. Juni 1937.

Wanderung des Schwarzwaldvereins Teinach—Zavel-
stein—Calw . Wenn am kommenden Sonntag in Calw die
Hauptversammlung des Schwarzwaldvereins stattfindet,
dann ist es für die Nachbarvereine Ehrensache, an dieser
teilzunehmen . Die Ortsgruppe Altensteig wird nicht feh¬
len und verbindet damit eine kleine, aber '

sehr schöne Wan¬
derung von Teinach über Zavelstein , den idyllischen Rötel¬
bachweg entlang nach Calw , wo der Verein so zeitig ein¬
trifft , daß er an den Veranstaltungen der Hauptversamm¬
lung teilnehmen kann . Man benützt die Sonntagsfahr¬
karte bis Teinach, bei größerer Beteiligung verbilligte Ge¬
sellschaftskarten. Deshalb Anmeldung in der Buchhand¬
lung Lank, wo auch nähere Auskunft erteilt wird.

„Schwarze Husaren ". Zum Gastspiel der Stuttgarter
Kammeroper am Sonntag , 13. Juni 1937 , für die NS .-
Kulturgemeinde Altensteig . Eine neue — moderne Ope¬
rette : für viele ein Anziehungspunkt , andere wieder
bringen ihr von vornherein Mißtrauen entgegen . Und
wenn man sich so mancher gehaltlosen Operettentexte mit
ihren manchmal bedenklichen Situationen erinnert , so er¬
scheint dies Mißtrauen nicht ganz unberechtigt . Anders bei
den „Schwarzen Husaren "

, die, neben den durchaus er¬
wünschten lustigen , übermütigen Szenen und reizenden
Tänzen eine gehaltvolle Handlung (Zeit 1812 ) aufzuwei¬
sen haben . Die Herzenseigung einer Prinzessin (Marie
Luise von Baden ) zu einem Husaren -Rittmeister , die lei¬
denschaftlich erwidert wird , bedeutet einen an sich schon
spannenden Konflikt , der aber wesentlich dadurch gesteigert
wird , daß dieser gleiche Rittmeister von seinem in England
in Verbannung lebenden Herzog von Braunschweig abge¬
sandt ist, die Braut aus den Händen Napoleons zu befreien
und sie ihm zuzuführen . Die Pflicht siegt über die Liebe
— Marie Luise entsagt und wird Herzogin von Braun¬
schweig . Der Rittmeister aber zieht an der Spitze eines
neu aufgestellten Totenkopf -Husaren -Regiments gegen den
in Rußland geschlagenen Napoleon ins Feld . So endet das
Stück doch befriedigend : ein Zeitgebot der Pflicht dem
Vaterland gegenüber , hinter der das persönliche Glück
zurückzustehen hat . Diese Mischung von Scherz und Ernst
— ein Zeichen jeder guten Komödie — zeichnet Eoetzes
Vühnenwerk aus , das niemand mit dem Nachgeschmack des
schlechten Geschmacks verlassen wird.

BdM .- und ZM .-Untergausportfest 1937. Auch in die¬
sem Jahre wieder führt der Bund deutscher Mädel und die
Jungmädelschaft ihrSportfest durch . Am 19 ./20. Juni
werden nahezu 1000 BdM . - und Jungmädel in dem schönen
Schwarzwaldkurstädtchen Wildbad Zusammenkommen, um
hier in einmütigem Willen Zeugnis abzulegen für die
sportliche Ertüchtigung des deutschen Mädels . Wieder ein
Jahr der Arbeit liegt hinter uns , und erneut dürfen wir
unter Beweis stellen die Leistung und Einsatzbereitschaft
unserer Mädel . Bei allen unseren Mädeln draußen können
wir eine frohe Begeisterung feststellen; ein sehr reger Be¬
trieb hat überall eingesetzt . Eine Frage beherrscht alle:
Wer wird als Untergau -Siegermannschast zum Wettstreit
beim Obergausportfest am 31 . Juli und 1 . August den Weg
nach Stuttgart antreten ? Der Vorabend des Sportfestes
findet unsere Mädel in froher Kameradschaft bei Sänger¬
wettstreit , Spiel und Tanz . Beim eigentlichen Sportfest,
das eine schlichte Feierstunde einleitet , sehen wir unsere
Mädel beim Austragen des Wettkampfes , jede steigert ihre
Leistung , um ihrer Mannschaft zum Sieg zu verhelfen . Wir
sehen dann vom BdM . die Körperschule, die Vallgymnastik
nach dem Rhythmus der hiefür eigens geschaffenen Musik,
ein frohes Bild bietet sich uns bei den Volkstänzen durch
die bunten BdM . -Tanzkleider . Eine lebhafte , lustige Stim¬
mung entwickeln unsere Jungmädel beim Bodenturnen und
der Spielwiese , auch in sehr anmutiger Tanzweise geben sie
ihr Bestes. Unser Sportfest soll uns allen ein großes Er¬
lebnis sein , ein Ansporn und Kraftquell für unsere weitere
Arbeit, das Ziel zu verwirklichen, die gesamte deutsche
Mädelschaft einheitlich ausgerichtet zu sehen.

Kreisabteilung Nagold des Deutschen Gemetndetages . Bei
der Bürgermeisterzusammenkunft am 31 . v . Mts . hörten die
Bürgermeister zunächst die Ausführungen des Majors Seeger-
Calw , der über das Erfassungs - und Meldowesen und die Wehr¬
meldepflicht ein Bild vor allem über die dabei den Bürgermei¬
stern obliegenden Aufgaben gab und herausstellte , wie wichtig
im Interesse der Allgemeinheit , wie der einzelnen Pflichtigen
die gewissenhafte Mitwirkung der Bürgermeister ist . An einer
Reihe von Beispielen wurden die Folgen unrichtiger Behand¬
lung von Meldungen behandelt . In der Aussprache wurde auch
auf das Verfahren bei Urlaubs - und Zurückstellungsgesuchen für
die Soldaten und Arbeitsmänner eingegangen . Der zweite Teil
der Tagung galt der Regelung des Wildschadensersatzes gemäß
eines Rundschreibens des Landesjägermeisters Württemberg,
worüber Kreisjägermeister Forstmeister Müller- Simmersfeld
berichtete. Er empfahl den Gemeinden die freiwillige lleber-
nahme des halben Wildschadens , während die andere Hälfte den
Pächtern verbleiben soll . Andernfalls komme eine Wildschadens-
ausgleichskasse . die in ihrer Wirkung für viele Gemeinden , die
keinen oder nur geringen Wildschaden haben , neue Belastungen
gesetzlich bringe . So wie die Dinge im Kreise liegen , wären die
Bürgermeister nicht abgeneigt , auf den Vorschlag des Kreis-
jägcrmeisters einzugehen , wenn der Wildschaden von Schwarz¬
wild ausgeschlossen wird . Solange aber zwischen dem Eemeinde-
tag und dem Landesjägermeister die Sachlage nicht einheitlich
geklärt ist , soll eine Aenderung der bestehenden Verträge nicht
vorgenommen werden . Eine Anzahl von Tagesfragen wie
Holzpreise, Bürgerversammlungen , Teilnahme am Gautag u . a.
wurden noch erörtert . Zu einzelnen Gegenständen nahmen auch
Landrat Dr . Lausser und Kreisamtsleitcr für Kommunal¬
politik Stadtpfleger Schuster das Wort.

Nagold , 8. Juni . (Motorrad -Unfall . ) Ein inOber-
jes in gen wohnhafter Motorradfahrer fuhr in
der Nacht vom Sonntag auf Montag von Nagold heim¬
wärts . Zwischen Mötzingen und Unterjetting -en geriet er
in einer Kurve von der Straße ab und kam zu -Fall . Wäh¬
rend sein Soziusbegleiter unverletzt blieb , mutzte man den
Fahrer in bewußtlosem Zustand mit einem Schädel-
bruch ins Kreiskrankenhaus Nagold überführen.

Calw , 8 . Juni . (Waldbrände bei Hofstett u . Gechingen .)
Letzten Freitag etwa um 15 .15 Uhr wurden die Bewohner
der Gemeinde Ne u w eiler plötzlich durch das Trompe¬

tensignal der Feuerwehr aus ihrer Arbeit auf Feldern und
Wiesen ausgeschreckt. Im Staatsroald war Feuer
ausgebrochen. Schon wenige Minuter später erschien
das Hofstetter Milchauto und beförderte die Feuerwehr an
den eine Stunde von Neuweiler entfernten Brandplatz im
Gewann „Strühhllttle "

. Boden - und Eipfelfeuer haben
dort auf etwa 2 Hektar einer 30jährigen Forchenkultur leich¬
ten Schaden angerichtet . Der Brand wurde glücklicherweise
verhältnismäßig bald entdeckt . Forstmeister Sigle von
Hofstett sah den Rauch von der Schindelsteige aus . In der
Nähe arbeitende Leute sowie die alarmierten Feuerwehren
von Hünerberg , Aichelberg und Neuweiler -Hofstett rückten
dem Brand sofort energisch zu Leibe und nach etwa einer
Stunde war die Gefahr beseitigt . Ueber diL Brandursache
ist nichts bekannt , doch dürfte das Feuer auf irgendeine
Unvorsichtigkeit zurückzuführen sein. — Am Sonn¬
tagabend bemerkten unweit Gechingen zwei Kraftrad¬
fahrer in der Waldung Kirch Halde einen kleinen
Brand. Die sofort alarmierte Feuerwehr konnte diesen
alsbald eindämmen , so daß trotz der großen Trockenheit kein
nennenswerter Schaden entstand.

Unterreichenbach, 8 . Juni . (Folgenschwerer Unfall .)
Vergangenen Samstagnachmittag verunglückte der
erst vor kurzem von Beinberg nach hier verzogene Eoktlieb
Holzäpfel. Beim Abspringen von einem Heuwagen
wurde er von einem auswärtigen Personenkraftwagen er¬
faßt; mit einer schweren Kopfverletzung wurde
er ins Kreiskrankenhaus nach Calw verbracht.

Calmbach , 7 . Juni . Die Kleinenztalsiratze er¬
scheint seit geraumer Zeit auch in den Straßenkar¬
ten für die Kraftfahrer, was sich insofern bemerk¬
bar machen wird , als sie vom durchgehenden Kraftfahrzeug¬
oerkehr stärker in Anspruch genommen wird als bisher . Die
Wasser - und Straßenbaudirektion läßt deshalb auch gegen¬
wärtig das Stück vom Ort bis zum Kleinenzhof teeren.

Wildbad , 8 . Juni . Ein ergötzliches Eeschicht-
chen wird in Wildbad viel belacht. Sitzt da eine Familie
gemütlich vor dem Hauseingang . Plötzlich ertönt der Ruf:
Feuer! Mit dem Minimax bewaffnet rennt der Haus¬
besitzer bis hinauf ins oberste Stockwerk , aus dessen Fenster
die „Rauchschwade" aufsteigen soll . Enttäuscht und doch
beglückt läßt der Hausbesitzer seinen Minimax fallen , denn
es war nur ein I rr s e k t e ns ch wa r m , der sich vor dem
Fenster tummelte . Still und leise drückte sich der freiwil¬
lige Feuerwehrmann in seine Behausung , weil er neben
seinem zunächst rühmend anerkannten Löscheifer nicht noch
den Spott einstecken wollte.

Freudenstadt , 8 . Juni . (Ein Mädchen erlitt schwere
Brandwunden . ) Ein lOjähriges Mädchen, das in einer
Gastwirtschaft beschäftigt ist , war damit beschäftigt, die Fuß¬
böden einzuwachfen. Sie wollte dazu einen Wachszerstäu¬
ber benützen. Um das Vodenwachs flüssig zu machen,
machte das Mädchen das Wachs auf einem Gaskocher warm
— anstatt mit heißem Wasser . Mit dem flüssig gemachten
Wachs war auch bald die erste Spritze gefüllt . Das Mäd¬
chen stellte nun unvorsichtigerweise das zum Heißmachen
benützte Aluminiumgeschirr wieder auf die Gasflamme , die
dann sofort die außen an dem Aluminiumgeschirr befind¬
lichen Wachstrspfen und auch die in dem Geschirr noch
befindlichen Reste inBrand setzte. Das Mädchen, das
allein war , versuchte das Feuer zu löschen. Dabei fingen
die Kleider Feuer . Das Mädchen erlitt sehr
schwere Verletzungen am ganzen Unterkörper . Es
wurde sofort ins Kreiskrankenhaus überführt . Das Feuer
in der Küche wurde von dem Wirt gelöscht . In der Küche
selbst ist größerer Schaden nicht entstanden.

Alpirsbach , 7 . Juni . (Auto rast in eine Menschengruppe.
1 Toter , 2 Verletzte.) Gestern nachmittag raste ein hief.
Kraftwagenbesitzer mit seinem Fahrzeug in einer sonntäg¬
lich dicht belebten und engen Straße an einer unübersicht¬
lichen Stelle in eine Menschengruppe. Ein 15jähr.
Junge wurde von den Rädern ersaßt und zuTodege-
quetscht. Zwei weitere Personen erlitten leichtere Ver¬
letzungen.

Fluor «, 9 . Juni . (Mit dem Rad tödlich verunglückt.)
In Rötenberg verunglückte Sonntagmittag Willi Hein-
zelmann aus Fluorntdlich. Er befand sich auf
einer Radtour . Oberhalb der Heiemllhle an der steil abfal¬
lenden Straße nach Alpirsbach kam ihm ein Auto entgegen,
auf das er mit voller Wucht auffuhr und so schwer verletzt
wurde , daß der Tod sofort eintrat.

tuttgart , 8 . Juni . ( Wieder ein schwaches Nah»
beben .) Am Montag gegen Mitternacht wurde an den
wiutt . Erdbebenwarten Stuttgart , Ravensburg und Meß¬
steilen wieder ein schwaches Nahbeben ausgezeichnet , das von
der .elben Herdgegend ausgegangen ist wie das gestern ge¬
meldete . 2n Stuttgart tras die erste Vorläuferwelle um 23
Uhr 3 Minuten 42,4 Sekunden , die zweite um 4 Minuten
15,5 Sekunden ein. Dis Herdentfernung von Stuttgart be¬
trägt etwa 260 Kilometer . Auch bei diesem Beben , das zwar
etwas stärker war als das am Montag früh , war die erste
Vorläuferwelle noch ziemlich schwach , sodaß eine sichere Be¬
urteilung der Richtung nach dem Herd nach den Stuttgarter
Aufzeichnungen allein nicht möglich ist. Als Herdgegend
kommt in erster Linie der mittlere Teil der Alpen in Trage.

ZusammenstoßmitderStraßenbahn. Diens¬
tagmittag ist ein schwer beladenes Lastauto mit Anhänger
bei dem Versuch , in den Hof der früheren Notebühlkaserne
einzufahren , offenbar etwas rückwärts gefahren . Dabei ist
der Anhänger auf einen die Rotebühlstraße abwärtsfahren¬
den Wagenzug der Linie 2 aufgestoßen. Durch den Zusam-
menprall wurde die linke Seite des Triebwagens nahezu
völlig eingedrückt . Zum Glück war der Wagen nur mit zwei
auf der anderen Seite sitzenden Fahrgästen besetzt , so daß,
von unbedeutenden Splitterverletzungen abgesehen , kei»
ernsthafter Unfall zu verzeichnen war.

Enzweihingen , Kr . Bauyngen , 8 . Jun, . sZu Tode ge¬
fallen . ) Der 27jährige Sattler Robert Waidelich fand
einen frühen Tod. als er für einen befreundeten Wirt , der
krank zu Bett lag , bei einer hiesigen Bierniederlassung ein
kleines Faß Vier abholte . Er trug das Fäßchen auf der
Schulter . Plötzlich kam er ins Stolpern und das Faß fiel
von seiner Schulter ; er selbst schlug so unglücklich mit dem
Kopf auf den Faßrand , daß er bald darauf feiner Ver¬
letzung er -9g.
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Ludwigsburg . 8 . Juni . (Tödlicher Unfall . ) Beim
Ausweichen einer in die Adols -Hitlcr -Straße embiegenden
Militürabteilung erlitt ein durch die Stuttgarter Straße
abwärts fahrender Motorradfahrer einen schweren Sturz,
der seinen sofortigen Tod herbeiführte . Sein mitfahrender
Bruder trug schwere Verletzungen davon.

Schwab . Hall , 8 . Jum . ( Gerüchtemacher fest ge¬
nommen) In letzter Zeit wurden in Hall und Umge¬
bung von unverantwortlichen Verleumdern einwandfreie
Personen in führenden Stellungen der Partei und ihrer
llnteraliederungen in gemeiner Weise der Verübung straf¬
barer Handlungen bezichtigt . Es war von vornherein klar,
daß an diesen Verunglimpfungen kein wahres Wort war.
Trotzdem wurden diese Gerüchts in leichtfertiger Weise wei¬
terverbreitet . Die Eendarmerieabteilung Schwab . Hall ist
nun der Sache ' nachgegangen und hat eine größere Anzahl
von Personen festgestellt , die sich an diesen unsauberen Ma¬
chenschaften maßgeblich beteiligt haben . Einer der Urheber
dieser Gerüchte wurde sestgenommen.

Ellwangen , 8 . Juni . (Stiefsohn erdrosselt sei¬
nen Stiefvater .) Vor einiger Zeit wurde in Abts¬
gmünd der Clemens Ebert an einem Wandhaken erhängt
aufgefunden . Man nahm zunächst ohne weiteres Selbstmord
an , doch ergab sich bald der Verdacht , daß Ebert einem Ver¬
brechen zum Opfer gefallen sei , da in seinem Hause wieder¬
holt schwere Strcithändel vorgekommen waren . Auf An¬
ordnung der Staatsanwaltschaft wurde die bereits beige-
srtzte Leiche wieder ausgegraben und einer genauen Unter¬
suchung unterzogen . Dabei stellte sich heraus , daß an dem
Mann tatsächlich ein Verbrechen verübt worden ist. Der als
verdächtig verhaftete Stiefsohn Johann Ebert hat das Ge¬
ständnis abgelegt , seinen Stiefvater im Verlauf von Streit¬
händeln erdrosselt und zur Beseitigung des auf ihn fallen¬
den Verdachtes einen Selbstmord des Stiefvaters vorge¬
täuscht zu haben.

Bad Mergentheim , 8. Juni . (Zweifache Kinds¬
mörderin .) Die Dienstmagd Maria Günther in Neu¬
bronn , Gemeinde Harthaus , war seit langem verdächtig,
ihre neugeborenen Kinder beseitigt zu haben . Die Nachfor¬
schungen der Gendarmerie führten nun dazu , daß man vor
einigen Tagen im Garten ihrer Dienstgeber zwei dort ver¬
grabene Kindsleichen fand . Die Untersuchung der Leichen
ergab , daß die Kinder gelebt hatten . Das letzte war erst vor
sechs Wochen verscharrt worden , das andere vor etwa zwei
Jahren . Die Täterin ist geständig , die Kinder lebend gebo¬
ren , dann sogleich getötet und die Leichen vergraben zu ha¬ben . Die Krndstöterin und ihr Geliebter , ein reicher Mann
aus derselben Gemeinde , wurden verhaftet.

Bisingen i . Hohz . , 8. Juni . (Fabrikbrand . ) In der
Nacht zum Sonntag brach in einsm Saal der TrikotWaren-
fabrik Heinrich Maute Feuer aus . Es bestand große Ge-
sahr >„daß das Feuer auf das Stofflager Übergriff . Doch dem
tatkräftigen Eingreifen der Werkfeuerwehr sowie der Frei¬
willigen Feuerwehr von Bisingen gelang es , das Feuer auf
seinen Brandherd zu beschränken.

Oberbürgermeister Dr. Slrölm
vor der deutschen Kolonie in Wien

Stuttgart , 8 . Huni . Oberbürgermeister Dr . Strölin , der Präsi¬
dent des Deutschen Auslands -Instituts , hielt auf Einladung der
Auslandsorganisation der NSDAP , am Montag vor der deut¬
schen Kolonie in Wien im Rahmen der Werbung für die

Reichstagung der Ausländsdeutschen in Stuttgart einen Vor¬
trag . Der Veranstaltung wohnte auch der deutsche Gesandte von
Papen bei . Nach einer Begrüßung durch Kreisleiter Schliepbache
sprach Dr . Strölin über die Aufgaben Stuttgarts als „Stadt der
Ausländsdeutschen"

. Er konnte dabei Mitteilen , daß unsere aus¬
landsdeutschen Volksgenossenin aller Welt mit besonderem Stolz
auf die Leistungen des Dritten Reiches blicken . Im Anschluß
an seine mit starkem Beifall aufgenommene Rede wurde noch
der Stuttgart -Film sowie eine Anzahl Lichtbilder von Stuttgart,
dem Deutschen Auslands -Institut und dem schwäbischen Land
oorgeführt . Auch vor der deutschen Kolonie in Budapest wird
Oberbürgermeister Dr . Strölin auf Einladung der Auslands¬
organisation sprechen.

Das Wetter
Südwestliche bis westliche Winde . Bei wechselnder Bewölkung

öfters aufhsiternd . Zunächst noch vielfach gewitterig und schwül,
später abnehmende Gewitterneigung und mäßige Abkühlung.
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Handel und Verkehr
Borten

Berliner Börse vom 8. Juni . An der Börse ist das Geschäft er¬
heblich zurückgegangen. Die Börse war eher zu Realisationen ge¬
neigt . Man verweist wieder etwas mehr auf den gestiegenen
Kursstand der letzten Zeit . Auch gehen allmählich die Anregun¬
gen aus den Jahresabschlüssen zu Ende.

Stuttgarter Börse vom 8. Juni . Die Börse zeigte sich weiter
in geschäftsunluftiger Verfassung und bot wieder ein recht ruhi¬
ges Bild . Der Grundton war aber nicht unfreundlich , und so¬
weit Kursveründerungen eintraten , bestanden sie eher in leich¬
ten Besserungen . Am Aktienmarkt waren Bäckermühle 1 höher
gesucht ( 141) . Geringe Nachfrage in WMF . bewirkte eine Besse¬
rung von 0,75 ( 171,75 ) . Leicht erhöht auch Daimler im Verlauf
(139,5 Geld) , ferner Weag (110,5) und Württ . Hypothekenbank
(104,5) . Schwächer jedoch ÄG . Farben (165) und Feinmech. Tutt¬
lingen (100,5 ) um 1.

Märkte
Stuttgarter Schlachivtehmarkt vom 8. 3uni

Auftrieb : 8 Ochsen, 122 Bullen , 48 Kühe, 74 Färsen , 900 Käl¬
ber , 1629 Schweine.

Ochsen: a 43 —44 . b 38, c 35.
Bullen : a 42, b 38.

Kühe: a 40—42, b 33—38, c 26—32. d 18—24.
Färsen : a 43.
Kälber: a 69—65, b 53—59, c 42- 50, d 30—40.
Schweine: a, bl u . k>2 53,5, c 52,5, d 49,5 , f 53—53,5 , g

48—51.5 RM.
Stuttgarter Wochenmarkt. Der Obstgroßmarkt war recht gut

mit Preßlingen beliefert Für gute Kirschen wurden messt Halb-
kilopreise von 32 bis 35 Pfa . gefordert ; geringe Ware wurde bil¬
lige? abgegeben. Großfrüchtige Presslinge batten häufig e .nen

LgesL D
'
7 Kopf wurde zu 4- 7 Psganaebot -n . Brockelerb¬

sen gab es reichlich zu 22—25 Pfg . das halbe Kilo Die .gleiche
Sewichtsmenge Spinat galt 10—12. Kohl Kohlrable 5
bis 8 . große Gurken 80—40 , Rettiche 5—8, Meerrettich 1. 40,
Blumenkohl das Stück bis zu 40 . Monatsrettiche 10—10. Gelbe
NLben 8—10 . Zwiebeln mit Roqr 12 Pfg . der Bund.

Erzeugergroßmarkt Besigheim vom 7. Juni . Zufuhr 4700 Kilo
Kirschen 35 Kilo Erdbeeren . Preise : Kirschen 30—60, Erdbeeren
50- 70 Pfg . je Kilo.

Anekdoten
Mehr als Dichter

Als Goethe einst die Saline des Bades Sulza besichtigte, stellte
ihm der Salinendirektor seinen Sohn vor.

„Weißt du wohl , wer ich bin ?" fragte der Dichter den Jun¬
gen, der einen aufgeweckten Eindruck machte.

„Jawohl "
, antwortete dieser stolz, „Sie sind der Dichter Jo¬

hann Wolfgang Goethe."
Und schon hatte der Junge von seinem Vater , dem Herrn Di¬

rektor , eine schallende Ohrfeige weg : „Dummer Bengel , Dich¬
ter ? Das wäre was Rechtes. Der Herr ist Staatsminister und
E -Uwimer Rat ! Merk dir das .

"

Poesie und Prosa
Der berühmte englische Romanschriftsteller George Meredith

führte ein sehr einfaches Leben. Endlich ließ er sich aber doch
ein eigenes Haus bauen , das ganz entzückend , jedoch sehr, sehr
klein war . Eine junge Dame , die mit einem Empfehlungsschrei¬
ben gekommen war , geleitete der neugebackene Hausherr voller
Stolz durch sein Heim. Auf die Frage , wie ihr das Haus denn
gefalle , erwiderte die Besucherin mit dem Ausdruck der Ent¬
täuschung: „In Ihren Büchern beschreiben Sie stets große Bur¬
gen, reichgeschmiickte Schlösser und fürstlich eingerichtete Häuser.
Wie kommt es da eigentlich, daß Sie sich ein so winziges Haus
gebaut haben ? " — „Sehr einfach "

, meinte da der Dichter,
„Worte kosten mich nichts — aber Steine sind teuer .

"

Der schlaue Bürgermeister
Im Jahre 1701 kam Philipp V. auf seinem Einzug in Spa¬

nien auch durch die festlich geschmückte Stadt Mont de Marsan.
Als die Staatskutsche angehalten hatte , trat der Bürgermeister
des Ortes an den Wagen heran und sprach : „Begrüßungsreden,
Sire , find langweilig zu halten und anzuhören . Deshalb will ich,
wenn Ew Majestät gestatten, die Gefühle , die mein und meiner
Mitbürger Herz in dieser Stunde bewegen, in eigenen Versen
und Tönen ausdrücken.

" Der König willigte ein, und der Bür¬
germeister sang sein Begrüßungsgedicht . Philipp fand diese Ab¬
wechslung sehr angenehm und sagte : „Noch einmal "

, und als
der Bürgermeister sein Lied noch einmal aus voller Kehle hin¬
ausgeschmettert hatte , dankte der König herzlichst und reichte
dem wackeren Stadtoberhaupt 10 Louisdor zur Belohnung . Das
gefiel nun wieder dem Bürgermeister sehr gut , und indem er
Philipps verbindliches Lächeln nachahmte, wiederholte er dessen
Worte : „Noch einmal ". — Der König reichte dem pfiffigen
Manne weitere 10 Louisdor , fuhr dann aber schleunigst weiter . >
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Bekanntmachungen
der NSDAP.

Ortsgruppe Altenfteig
Freitagabend 20 .30 Uhr findet die Mitgliederversammlun»der Ortsgruppe im „Grünen Baum " statt . Die Mitglieder sind

verpflichtet zur Teilnahme , die Angehörigen der Gliederungen
herzlich eingeladen . Ortsgruppenleiter.

Kreisleitung Kreis Freudenstadt
Kreisorganisationsleiter . Bett . : Neuaufnahmen indie NSDAP. Vielfach wurde die Wahrnehmung gemachtdaß die Anträge der um Aufnahme in die Partei nachsuchenden

Volksgenossen durch die Gliederungen und angeschlossenen Ver¬bände der betreffenden Volksgenossen gesammelt und unmittel¬bar bei der Ortsgruppe oder dem Stützpunkt eingereicht werdenDies entspricht nicht den Anordnungen des Reichsorganisations-
leiters und des Gauorganisationsleiters . Sämtliche Anträge
müssen durch die Hände der für den jeweiligen Wohnsitz des
aufnahmesuchenden Volksgenossen zuständigen Blockleiter gehenDie Ortsgruppen und Stützpunkte dürfen die Auf¬
nahmescheine erst dann an die Kreisleitung weitergeben , wenn
jeder einzelne Aufnahmeschein von dem zuständigen Blockleiter
abgezeichnet ist.

Letzte Nachrichten
Weiterführung der Maßnahmen der Reichsregierung zur

Fettversorgung der minderbemittelten Bevölkerung
Berlin , 8 . Juni . Die von der Neichsregierung zur Ver¬

billigung der Speisefette für die minderbemittelte Bevöl¬
kerung und zur Sicherung des Bezugs von Konsummar¬
garine getroffenen Maßnahmen werden für die Monate
Juli , August und September 1937 im bisherigen Umfange
durchgeführt . Für den Bezug der Fett -verbilligungs - und
Margarine -Bezugsscheine sowie Fettzusatzscheine gelten die
bisherigen Bestimmungen.

ReichsministerDr. Goebbels vor den Landesstellenleitern
Berlin , 8. Juni . Im Reichsministerium für Volksaus¬

klärung und Propaganda versammelten sich am Dienstag
die Landesstellenleiter des Propagandaministeriums zu
Ihrer allmonatlichen Tagung . Nach mehreren Einzelrefe¬
raten nahm Reichsminister Dr . Goebbels das Wort zu einer
emstündigen Rede , in der er zu den Problemen der Jnnen-
und Außenpolitik eingehend Stellung nahm.

Viscount Corvedale and Earl Baldwin of Bewdley
London , 8 . Juni . Me in der englischen Staatszeikung

mitgeteilt wird , hat der ins Oberhaus ernannte frühere
Ministerpräsident Baldwin beschlossen, den Titel eines
Viscount Corvedale and Earl Baldwin of Bewdley zu
übernehmen.

Frankreichs diplomatische Vertretung in Rom
Paris » 8 . Juni . Wie „Echo de Paris " im Zusammen¬

hang mit den Gerüchten über einen Diplomatenschub wisse«
will , soll die französische Botschaft in Rom bis zur endgül¬
tigen Klärung der Frage der Anerkennung der Eroberung
Abessiniens durch eine politische Persönlichkeit besetzt wer¬
den , die jedoch nicht den Titel Botschafter tragen wird . Di«
Aufgabe dieser Persönlichkeit soll eng umgrenzt sein.

Todesurteil gegen den Mörder eines Waldhüters
Frankfurt a. M ., 8 . Juni . Das Frankfurter Schwur¬

gericht verurteilte den 28jährigen Willi Migger aus Frie¬
drichsdorf bei Bad Hsmburg wegen Mordes an dem Wald¬
hüter Ernst Hofmann aus Koeppern zum Tode , einem Jahr
neun Monaten Zuchthaus , dauerndem Ehrverlust und Ein¬
ziehung der Waffen . Migger war am 16 . April von Hof¬
mann beim Wildern ertappt worden : Es kam zu einem
Handgemenge , in dessen Verlauf er den Waldhüter durch
Dolchstiche tötete . Die Leiche wurde zwei Tage später in
einer mit Wasser gefüllten Bodenvertiefung , die mit Fich¬
tenreisern zugedeckt war , gefunden.

Sofia in Erwartung des Neichsaußenministers
Sofia , 8 . Juni . Der bevorstehende Besuch des Reichsaußen --

Ministers v. Neurath steht im Vordergrund der politischen
Aufmerksamkeit und beschäftigt die Öffentlichkeit und die Presse
auf das lebhafteste . Die Zeitungen , die sympathisch gehaltene
Lebensabrisse des Neichsaußenministers bringen , unterstreichen
immer wieder , daß ihm in Sofia ein sehr herzlicher Empfang
zuteil werden wird.

echwarzllmldvrreln
Wir verbinden mit der am Sonntag , de»

13 . 3«« i 1d37 in Calw stallfindenden Hauptversammlung
des Schwarzwaldvrretns eine r

Wanderung nach Ealw ^
ab Tetnach - Station über Zavelstein den Röiel - ,
bachweg entlang . Sonntagrückfahrkarten bis Teinack - Station . ,

Abfahrt ln Altenstelg mit Zug 5 Uhr. !
Zü ' festst zahlreicher Beteiligung an der Hauptversammlung i
in Calw und an der Wanderung dorthin ergeht freundliche
Einladung . Auskunft u . Anmeldung in der Buchhandlung Lauk.
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Georg Hauser, Berueck.
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Stuttgart , dlecksrstigLe 16

bei 5 Pfd .-Ab-
nahme Pfd . 35

Kirschen Pfd . 35
Tomaten Pfd . 30

bei Baleutin Zörgler.
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Fritz Bäuerle, Zumwetlec.
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Buchhandlung Lauk
Altensteig

NS. -stuiturgemeinäe
Orlsverbanä Hitensteig
(6. Veranstaltung IYZS/37)

Sonntag , äen lZ. Juni» abenäs 8^ 0 llhr im
„örünen Kaum"

öastspiel äer Stuttgarter Hammeroper

„Zchwsrre Husaren"
Operette von Malter M . 6oetre
Leitung : Oswaiä Kühn.

kintrittspreise: 1. ^latr (numeriert unä nur in
beschränkter 2ahl vorhanden) 1.30 M;
2. platr o. so stM . — VieMitglieäer erhalten
ihre Karten an äer Menäkasse von 8 tthr ab.

Vorverksut in äer Vuchhanälung Lauk , bei äen Liock-
leitern unä an iler Menäkasse.
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